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KAMERA

65mm-Format mit 60fps statt Standard-24fps — entwickelt von Kubrick für 2001. Extreme

Bildschärfe und Flüssigkeit, heute kaum noch praktiziert wegen Kosten und

Kompatibilität.

Kubrick wollte für 2001: A Space Odyssey nicht einfach nur schärfer filmen — er wollte die

Wahrnehmung selbst verändern. Die Lösung hieß Showscan: 65mm-Film mit 60 Bildern pro Sekunde statt

der damaligen Standard-24fps. Das Resultat war eine visuelle Präsenz, die fast übernatürlich

wirkte. Bewegungen flossen butterweich, Details leuchteten mit einer Klarheit, die das menschliche

Auge in der Realität kaum je erlebt. Für Weltraum-Sequenzen, wo jede Bewegung kontrolliert und

präzise sein musste, war das Verfahren ideal — es schuf eine Art hyperreale Objektivität. In der

Praxis bedeutet Showscan erhebliche technische Hürden. Die 60fps erfordern doppelte

Filmgeschwindigkeit und damit doppelten Rohstoff-Durchsatz. Die Belichtung muss präzise geregelt

werden; jede Überbelichtung wird sofort sichtbar, weil das Auge bei dieser Bildrate keine

Bewegungsunschärfe mehr verzeiht. Lichtsetzung wird zur Präzisions-Arbeit — Reflexe, Flackern,

Sensor-Artefakte fallen brutal auf. Am Set zeigt sich das sofort: Wo sich Fehlbelichtung sonst

kaschieren lässt, wird bei Showscan jeder Fehler zum Problem. Die Projektion erfordert spezielles

Equipment; Standard-Kinos können das Format nicht zeigen. Das war schon in den 1980ern ein

Killer-Argument. Deshalb ist Showscan heute praktisch tot. Hochformat-Arbeiten mit hohen

Framerates ( High Frame Rate Cinema , siehe auch HFR und digitale 48fps-Standards) haben das

Konzept in die digitale Welt übersetzt — Peter Jackson experimentierte damit für The Hobbit . Aber

die Zuschauer-Widerstände blieben. Das Gehirn rebels gegen zu viel visuelle Information; die

Flüssigkeit wirkt künstlich, fast wie Video. Kubrick begriff etwas, das später vergessen wurde:

Höhere Framerate ist nicht automatisch besser — sie muss der Geschichte dienen. Für moderne

Produktionen spielt Showscan keine Rolle mehr. Die digitale Fotografie hat höhere native

Auflösungen ohne die Roh-Rohstoff-Kosten. Wer Flüssigkeit und Schärfe braucht, dreht mit digitalen

Sensoren und interpoliert bei Bedarf. Showscan bleibt ein Relikt — elegant, teuer, unnötig

geworden. Aber wer 2001 in Original-Showscan gesehen hat, vergisst diesen Look nicht.
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